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Die satirische Schweizer Zeitschrift
Gegründet 1 875 111. Jahrgang

Gar nicht illegal!
Heini Stüdeli: «Frei nacherzählt», Nr. 31

Lieber Herr Stüdeli
Sie meinen, das 19. Jahrhundert

habe aus dem Rütlischwur
«eine nächtliche, illegale, höchst
konspirative Seereise gemacht».
Dabei ist die Sache doch
überhaupt nicht illegal und ganz
normal, dass sie nachts stattfindet:
Die Schweiz wurde nämlich schon
immer - also auch vor 1291 -
nachts regiert. Die Bräuche haben
sich gar, gar nie geändert. Der Tag
war schon damals für die Arbeit
reserviert, und regieren ist ja keine

Arbeit, sondern vieler Schweizer

Hobby. Wo kämen wir auch
hin, wenn Gemeindeversammlungen,

Gemeinderats-,
Schulpflege- und Kirchenpflegesit-
zungen, Rechnungsprüfungs-,
Fürsorge- und Baukommissionssitzungen

plötzlich tagsüber
stattfänden?

Abends, nach getaner Arbeit
lässt sich doch viel bequemer
regieren, und wenn die Zeiger
gegen Mittemacht rücken, lassen
sich auch die verzwicktesten
Geschäfte fast mühelos durchdrük-
ken, da sich auch die streitbarsten
Behördemitglieder nach des Bettes

wohliger Ruhe zu sehnen
beginnen. Oder öppe nöd?

Peter Schmid, Ossingen

«Hajducki cevap»
W. Wermut: «Fiesch gebackt., Nr.31

Mehr als «Fiesch gebackt»
kann Jugoslawien dem bieten, der
es nicht mit geschlossenen Augen
«entdecken» will. Jugoslawien,
ein Bundesstaat von Völkern und
Völkerschaften, hat bei Gott
sicherlich Wesentlicheres anzubieten,

als die von uns Schweizern so
heiss geliebten «Cevapcici,
Raznjici und Vjesalica».

Zugegeben, die Kochkunst wird
in Jugoslawien gepflegt, und die
Küche ist sehr abwechslungsreich,

so dass sich ein kulinarischer

Seitensprung auf ein jedes
(auch schweizerisches)
Verdauungsorgan zufriedenstellend
auswirken mag. Nur eben, steht dann
auf der Speisekarte des gediegenen

Hauses statt junge Zwiebeln
«Zweibein» geschrieben, löst das
ach bei gar so vielen «Touristen»
unseres westlichen «Top-Staates»

Leserbriefe
einen nicht enden wollenden
Lachkrampf aus. Mit Ärger im
Bauch isst's sich nun mal schlecht.
Der Appetit verflüchtigt sich
umgehend, das sachverständige
(Vor-)Urteil über Jugoslawien
(wahrscheinlich Jadran-Küste) ist
gefällt.

Details, wirklich belanglose
Details, denn, wer darf sich schon
anmassen in einem Land, wo
nebst der lateinischen auch die
kyrillische Schrift angewandt wird,
die deutsche Rechtschreibung
anzuprangern, wer?

Um wieviel mehr bringen doch
die landschaftlichen Schönheiten
des Landes dem
Erholungsuchenden, dem wahren
«Entdecker», als ein auf einer Speisekarte

falsch (deutsch) geschriebenes

«Hajducki cevap»!
Schöne, erholsame Jugoslawien-Ferien
i puno pozdrava iz Erlinsbacha zeli vam

Zollinger Hans Jörg

Fehler erlaubt
Kritik am Nebelspalter

Sehr geehrter Nebelspalter
Manchmal habe ich das Gefühl,

dass es Leute gibt, die der
Meinung sind, der Nebelspalter wäre
eine unfehlbare Zeitschrift, in der
alles und jedes vollkommen ist.
Kaum erspähen sie nämlich ein
Bild oder ein Artikelchen, das
ihnen nicht gefällt, aus was für
Gründen auch immer, flugs ist
ihre Empörung auch schon auf ein
Papier gebracht und abgeschickt.
Kritisieren ist ja so leicht!

Anscheinend ist es den
Nebelspaltermitarbeitern nicht erlaubt,
auch einmal weniger Gutes,
weniger Originelles zu veröffentlichen.

Ist denn unser Lächeln
jeden Tag gleich nett, auch wenn wir
uns Mühe geben? Ist jedes Essen
gleich gut gekocht, auch wenn
sich die Hausfrau genau an das
Rezept gehalten hat? Kritik ist
sicher manchmal angebracht, auch
wünschenswert, aber es dürfte
doch auch mal etwas weniger Gutes

dastehen, ohne dass gleich
jemand sich verpflichtet fühlt, seine
Meinung dazu zu geben, oder?

Katharina Zurfluh, St.Gallen

Volles Verständnis
Hans Weigel: «Das grosse Äh-äh», Nr. 31

Lieber Herr Weigel
Für Ihre Sprachschmerzen

habe ich alles und volles
Verständnis. Ich bin auch so wie mir
jemand gesagt hat eine
überempfindliche Tugete! Hie und da
einmal ein «äh» geht ja noch an,
aber eine sehr lange Zeit gab es,
jetzt etwas weniger, noch nach
jedem halben, spätestens ganzen
Satz, vor allem in der Umgangssprache,

immer als Schluss ein
«he»! Gottlob ist die «he»-Welle
etwas abgeflaut, und schon kam
eine neue, noch flottere! Schon
allzulange ist nach jedem zweiten
Wort, aber allerspätestens am
Satzende ein «oder» fällig. Ich
habe einmal auf einer Reise eine
Bekannte darauf aufmerksam
gemacht, worauf sie mir zur
Antwort gab, dass sie das gar nicht
mehr merke. Ich frage mich dann
nur, ob man überhaupt noch
weiss, was man redet? Ah, he,
oder, was ist wohl das nächste?

Katharina Ruthardt, Bern

Mangellage
Lieber Nebi
Warum bringst Du nicht viel

mehr von Bartäk, Rapallo, Horst,
Furrer, Borer, Wyss, Regenass,
Keiser, Zwiebelfisch?

Eine Nummer reicht mir nie für
eine ganze Woche!

Lukas R. Vogel, Celerina

Es muss einmal
gesagt sein
Ulrich Webers Wochengedichte

Lieber Nebi
Es muss einmal gesagt sein:

Ulrich Webers Wochengedichte
machen mir und sicher noch vielen

andern Nebi-Lesern sehr viel
Freude. Seit die Gedichte vom
andern «Ueli» und die Bärnerplatte

zu meinem grossen
Leidwesen nicht mehr erscheinen,
freue ich mich von Woche zu Woche

auf Ulrich Webers Gedichte.
Ich freue mich aber auch auf

Lisette Chlämmerlis Wochenberichte

aus dem Bundeshaus und
natürlich auch über die andern
Beiträge und Zeichnungen.

Margrit Gafner, Zuchwil
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